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Gut geschriebene K6nvertitenbilder sınd fast ımmer sehr interessant, aufmunternd
un belehrend. Die vorliegenden bieten ungemeın vielseitige Anregung und Belehrung,
besonders für dıe Psychologie der Bekehrung. Es zeıgt S1C. deutlich, ott be1
Bekehrungen nıcht nach einer bestimmten chablone arbeitet, sondern siıch gleichsam
den Menschen anpaßt und sıch oft der äußeren Umstände bedient. Das uch kannn
jedem geistig Interessj:erten vVIE. geben, namentlich werden Priester mıt größtem
Nutzen lesen ; bringt viele NEUE Gedanken ın oft ungewohnter Sprache. Man lernt
Glaubensschwierigkeiten kennen, die 1Nna vielleicht nıe gedacht hat, un! dringt
unbewußt ın fremdes, namentlich französisches relıg1öses Denken un Fühlen
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Anders als ich glaubte. Der Weg eines Revolutionärs, Von Douglas Hyde Ül] er-

VO:  > Dr. Annemarie Langens. (Herder-Bücherei, Banı IS Freiburg,
Verlag Herder. Kart. 1.9|  ©

Hyde Wäar VOor seiner Konversion selbst begeisterter Kommunist und als Redner,
Schriftsteller un Schriftleiter eıfrıg ın England tätig. Er kann unNns gcCnh, mıt welch
inbrünstiger Gläubigkeit und opferbereiter Gefolgschaftstreue viele moderne Menschen
S1C. für das diesseı1tige Ideal des Kommunismus einsetzen. Der Kommunısmus lebt
nıcht 1Ur VO  s seinen Gewaltmethoden, sondern uch VO. gutgläubigen Idealismus
vieler getäuschter Anhänger. /ır erfahren ber ın dem Buch auch, welche Macht der
schlichten ahrheit innewohnt, VOLT allem da, der Mensch anzen Ernst mıt ihr
macht. Es ısi hoffen, daß durch dıe weıte Verbreitung dıeses billıgen Taschenbuches
viele denkende Menschen 711 I1dealısmus für das ute un Wahre aufgeweckt werden.
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un Theologiegeschichte Österreichs 1m Jahrhundert. Von Josef Priıtz. (XAVI U
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Der St. Pöltener Dogmatiker Dr. Josef Pritz kann dıe historische Ader nicht

verleugnen, die mıt seinem Namensvetter, dem St. Florıaner Chorherrn un! Ge-
schichtsschreiber Franz Pritz, gemeinsam hat. Er gıbt ın dem vorliegenden Werk
eınen glänzenden Einblick ın die Geistesgeschichte Österreichs, besonders des Bıstums
St. Pölten, ın der eıt VOor hundert Jahren Im Lebenund ın der Tätigkeit des damaligen
Kirchengeschichts- un Kirchenrechtsprofessors VO St. Pölten, Franz Werner,
schildert den Kampf, den dıe berwindung des josephinischen Staatskirchentums
bedeutete. Dieser Kampf die Freiheıit der kirchlichen ehre und des religiösen
Lebens brachte ıhn mıt den bedeutendsten Männern seıner eıt ın Verbindung,

Brunner, Veiıth usSWwW. Von den Ansichten Günthers konnte S1C. 1m großen un!
anzen freihalten, ge| Hermes mußte Stellung nehmen, auf dem Frankfurter
Parlament vertrati die großdeutsch-österreichische Idee roß seıne Verdienste

die theologischen Studien ın St. Pölten. In seine eıt fallen die ersten Priester-
exerzitien und Volksmissı:onen nach der Aufklärung ın der 1Öözese. Im zweıten eıl
behandelt der Autor dıe hterarısche und wissenschaftliche Leistung Franz Werners,
besonders seine Auseinandersetzung mıt dem Hermesianismus un! dem Problem der
Unauflöslichkeit der Ehe ın Verbindung mıt dem Paulinischen Privileg. Mıt seiıner
Auslegung der Ehebruchsklausel beı Mt un! ıst allein geblieben. Er befaßte
1C. uch miıt dogmengeschichtlichen, diözesan- un! pfarrgeschichtlichen T’hemen.

Das Werk ıst mıt größter Wissenschaftlichkeit und auf rund gusg_gzeichne__tgrQuellenstudien entstanden, eın Meisterwerk moderner Geschichtsschreibung. Eın
großer Apparat VO Anmerkungen und ıne gründliche Literaturangabe ZCUSZCH VOoO:

dem aufgewendeten Fleiß Beı der Aufzählung der geistlichen Vertreter 1m Frank-
furter Parlament 56, Anm. 15, vermissen WITr den Chorherrn des Stiftes St. Florian
und späteren Propst, den Reichshistoriographen Jodok Stülz. Beı aller Wissen-
schaftlıchkeit schildert der Verfasser die historischen Ereignisse ın klarer Darstellung
und übersichtlicher Kintellung und eröfinet eınen umfassenden Blick ın eın Gebiet,
mıt dem S1C. die Geschichtsforscher noch nicht eingehend beschäftigt haben.
So ist das Werk eın  _ wertvoller Beıtrag z  S Geschichte Österreichs 1 vorigen
hundert.
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